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Sowjetrrrtzland wagt es , Europa zu drohen!
Moskau will durch Eingreifen in Spanien die verzweifelte Lage retten

London. 8. Oktober.
Ein Vertreter der Somjetbotschaft in

London hat . wie hier bestätigt wird, ani
Mittwoch im Foreign Office eine Entschlie¬
ßung seiner Negierung überreicht, daß di?
Sowjetregierung sich von ihren Berpflich-
tungen aus dem spanischen Nichtein-
mschungspakt entbunden sühle, wenn nicht
augenblicklich Maßnahmen ergriffen wür-
den. um die Verletzung des Abkommens zu
verhindern. Diese Sowjetentschließung war
an den Vorsitzenden des Nichteinmischungs¬
ausschusses. Lord Plymouth,  gerichtet.
Der Ausschuß wird sie aus der nächsten
Sitzung am kommenden Freitag behandeln.

Aus Genf meldet Reuter, daß man die
Drohung Moskaus, sich nicht länger an das
Neutralitätsabkommen gebunden zu fühlen,
als außerordentlich ernst  betrachte.
Man nehme an . daß die Sowjets ihre
Drohungen wahrmachen tönn-
ten . ohne Verzug die spanisch«
marxi st is che Regierung offen zn
unterstützen.  Litwinow sei schon schwer
davon abzubringen gewesen, diese Frage in
Zens aufzuwerfen; da aber der Völkerbund
noch mindestens 3 Tage zusammenbleibe,
könne er vielleicht jetzt das Problem des
panischen Bürgerkrieges zur Sprache bringen.

Die Folgen der Einmischung in
Spanien durch eine Macht seien
unübersehbar.  In jedem Falle gestalte
die Drohung Moskaus die Stellung Blums in
Frankreich außerordentlich schwierig, denn
Blums beste Waffe gegen den linken Flügel
sei immer der Hinweis auf das Beispiel Mos¬
kaus in der Frage der Nichteinmischung ge¬
wesen. Seine Stellung könne aber unhalt¬
bar  werden , wenn Moskau nun offen
Partei für die marxi st ische Negie¬
rung in Spanien ergreife.

»
Die Androhung einer soivjctrussischcn Ein¬

mischung in den spanischen Bürgerkrieg war
am Donnerstag das Tagesgespräch in den po¬
litischen Kreisen Londons.  Die Blätter
'timmen darin überein, daß das Vorgehen
Moskaus Spannung und Besorgnis in Eu¬
ropa hcrvorgcrufcn habe. Von amtlicher eng¬
lischer Seite wird darauf hingewiesen, daß
von irgend einer Verletzung des Nichtein-
mischungspaktcs keine Rede sein könne.

Reichtum«rer Macht?
Ein sehr zeitgemäßes Thema

Berlin, 3. Oktober.
In einem Aufsatz über die Neuaus¬

rüstung der deutschen Wirtschaft
auf Grund des 2. Vierjahresplanes weist der
Generalreferent in der Reichsstelle für Raum¬
ordnung, Karl Troebs,  nachdrücklich darauf
hin, daß alle Versuche, Konjunkturgewinne der
Investition und Ausrüstung eigensüchtig zu
vergrößern oder zu verbergen, gegen die klare
antikapitalistische Haltung des deutschen Vol¬
kes sowie gegen den Sinn der politischen Revo¬
lution unserer Nation verstoßen und für die
Volksgemeinschaft unerträglich sind. Der Füh-
rer habe den anarchistischen zügellosen Kapita¬
lismus überwunden und Volk und Reich da¬
mit vor dem Verfall bewahrt. Aus der deut¬
schen Volkswirtschastskrise führt- er uns her¬
aus zum Kampf um eine auf staatlichen Nicht-
linien und staatlichen Planungen beruhende
Gesundung in Finanzpolitik, Arbeitsbeschaf¬
fung, Landwirtschaft und Handel. Unsere poli-
tische Freiheit, das kostbarste Gut, das wir uns
errungen haben, bedarf zu seiner Sicherung des
täglichen Einsatzes aller Wirtschaftskräfte und
die rechte Verbranchergesinnung des Volkes, für
die wir »ns täglich einsetzen, wirtschaften im
Lmne Friedrich List's : „M achtistwichti-
ger als Reichtn  m". Weil die Macht der
Nation eine Kraft ist, neue produktive Hilfs¬
quellen zu eröffnen und weil die produktiven
Kräfte der Baum sind, an dem die Reichtümer
wachset, und weil der Baum, der Früchte
traat. wertvoller ist als die » ruckt leibst.

Nach einer Reuter -Mclöung glaubt man in
Genf, daß Stalin seine Drohung ohne Zö¬
gern in die Tat umsctzen werde, indem er die
rote Regierung in Spanien unterstützen wer¬
de. In diesem Falle, so meldet der diploma¬
tische Reuter -Korrespondent würde sich in den
spanischen Gewässern eine ernste Lage ent¬
wickeln. Wenn Moskau von dem Pakt zurück¬
trete, dann würden sich wahrscheinlich sowjet-
russische Schiffe nach Barcelona , Valencia und
Alicante begeben, um den Marxisten Kriegs¬
material zu liefern oder Anhänger der Ma¬
drider Regierung an Bord zu nehmen. In
diesem Falle würden die in den ostspani¬
schen Gewässern befindlichen nationalistischen
Kriegsschiffe sicherlich versuchen, die sowjet-
russischen Schiffe an ihrem Vorhaben zu hin¬
dern, und dies könnte zu Gefechten führen.

Um internationale Zwischenfälle zu ver¬
meiden, würden die in Barcelona , Alicante
und Valencia liegenden britischen Kriegs-

Burgos , ö. Okt.
Wie das Häuptquartier der Nationalisten in

Valladolid mitteilt , haben die nationalen
Truppen am Donnerstagvormittag eine sehr
wichtige Stellung der Noten bei Naval-
peral  jwestnordwcstlich von Madrid ) erobert.
Dabei fielen ihnen eine große Menge Muni¬
tion in die Hände.

Der Bormarsch der Nationalisten aus Ma¬
drid geht mit größtem Nachdruck vor sich.
Donnerstagabend traf in Burgos die Mel¬
dung ei«,, - aß Siguenza,  119 Kilometer
nordöstlich von Madrid , von den nationalen
Truppen eingenommen worden ist. Auch west¬
lich von Madrid setzten die nationalen Trup¬
pen ihr systematisches Vorgehen fort. Sie
nahmen die Ortschaft Sau Martin de
Valdeiglesias,  etwa S8 Kilometer vor
Madrid.

Um Siguenza wurde seit Wochen gekämpft.
Der Ort ist eine alte Bischofsstadt, die von
den Roten erbittert verteidigt wurde. Bei

Berlin , 8. Oktober

Im Reichsgesetzblatt1. Seite 865. vom
7. Oktober 1936 ist eine Verordnung folgen¬
den Inhalts veröffentlicht worden:

Der Uebergang in das Zivilleben soll den
Volksgenossenerleichtert werden, wenn sie
die aktive Dienstpflicht in der Wehrmacht
und die Arbeitsdienstpflicht erfüllt haben
und in Ehren ausgeschieden sind. Die Ar¬
beitsämter sorgen dafür , daß die Entlasse¬
nen bald in einen Zivilberuf Unterkommen.
Diese Betreuung soll auch der finden, der
noch nicht beruflich tätig war.

Aus der durch aktiven Wehrdienst oder
Arbeitsdienst bedingten Abwesenheit darf
ein Nachteil nicht  erwachsen . Kehrt
der Soldat oder Arbeitsmann — wie es die
Regel sein soll — an seinen früheren Ar¬
beitsplatz zurück, dann muß er so behandelt
werden, als ob er den Arbeitsplatz nicht
verlassen hätte. Dementsprechendsind auch
Ansprüche zu regeln, wenn sie von einer be¬
stimmten Frist der Betriebs- oder Berufs¬
zugehörigkeit abhänaen. Dem Gefolgsmann
werden also die Zeiten erfüllter aktiver
Dienstpflicht "und erfüllter Arbeitsdienst-
Pflicht angerechnet. Das werden im allge¬
meinen zwei Jahre Wehrdienst (bisher ein
Jahr ) und ein halbes Jahr Arbeitsdienst
sein. Das gleiche gilt, wenn die ehemaligen
Soldaten und Arbeitsmänner nicht aus den
früheren Arbeitsplatz zurückkehren können,
sondern in Arbeitsplätze anderer Betriebe
vermittelt werden müssen. Wer Noch nicht
M einem Beschäftignngsverhältnk? gestan¬
den hat . soll dieser- Vergünstigung erst nach
sechsmonatiger Zugehörigkeit »um Betrieb

schiffe wahrscheinlich angewiesen werden, die
spanischen Gewässer zu verlassen.

*

Die Pariser  Abenüpresse übt scharfe Kri¬
tik an dem Moskauer Manöver beim Nicht-
einmischungsanSschuß. „Journal des Debats"
schreibt: Das französische Volk, das den Frie¬
den wünsche, wolle keinesfalls das Spielzeug
und bas Opfer dunkler Manöver sein. Mehr
denn ie sei die Neutralität nötig. Wenn es
den Sowjets passe, eine andere Einstellung
cinzunehmen, so sei bas ihre Sache. Frank¬
reich dürfe sich unter keinem Vorwand ins
Sowjetschlepptau begeben.

Der Vorstoß des sowjetruffischen Vertreters
im Londoner Nichteinmischungskomiteewird
in der römischen  Abenbprcsse mit scharfen
Worten als ein Manöver zurückgewicsen, mit
dem „ein letzter Versuch zur Rettung der im
Todeskampf liegenden Madrider Regierung
gemacht werden soll".

San Martin de Valdeiglesias handelt es sich
um einen wichtigen Straßenknotenpunkt von
strategischer Bedeutung.

Ein Generalgonvernenr für die von den
Nationalisten besetzten Geriete

Für die von den Nationalisten besetzten Ge¬
biete ist der Posten eines Gcneralgouver-
ncurs geschaffen morden, der seinen Sitz in
Valladolid  hat . Aus Valladolid ist eine
neue Golöscndung für das Verteidigungs¬
werk in Höhe von 84 Kilo eingetroffen,
außerdem 8 Kilo Silber und 289 990 Peseten.

Die roten Behörden setzen die Bankbe-
raubungen  fort . Die katalanische Negie¬
rung hat 609 Millionen Peseten in den Ban¬
ken beschlagnahmt. In San Sebastian wurde
festgestellt, daß die Noten insgesamt 1 Mil¬
liarde in Gold und Wertsachen aus den Ban¬
ken gestohlen haben. — Aus Südspanien wer¬
den neue, furchtbare Grausamkeiten der mar¬
xistischen Horden berichtet.

teilhaftig werden. Durch diese allgemeine
Regelung wird vermieden, daß der Volks¬
genosse. der Wehr» und Arbeitsdienst ge¬
leistet hat , schlechter gestellt wird als der
gleichaltrige Volksgenosse, der diese Pflich¬
ten nicht erfüllen konnte.

Auch im öffentlichen Dienst wird dieser
Grundsatz gewahrt. Das gilt für Arbeiter und
Angestellte wie für Beamte.

Die jungen deutschen Männer , die dem
Ruf des Vaterlandes folgen, um als Soldat
oder Arbeitsmann zu dienen, scheiden aus
dem bisherigen Beschäftigungsverhältnis aus.
Eine Kündigung des Unternehmers oder deS
Gefolgsmannes ist nicht erforderlich. Verein¬
barungen zwischen Unternehmer und Ge¬
folgsmann zugunsten des letzteren sollen
selbstverständlich durch diese Verordnung
weder ausgeschlossen noch eingeschränkt wer¬
den.

Bei Nebungen oder bei Einberufung zu
kurzfristiger Ausbildung gellen jedoch andere
Vorschriften. In diesen Fällen muß der
Unternehmer den einberufenen Gefolgsmann
beurlauben. Er darf ihm aus Anlaß der Ein¬
berufung nicht kündigen. _ .

Auf Einladung der Reichsrcgieruug wird
der italienische Außenminister Gras Ciano sich
demnächst «ach Berlin begeben «nd den
Neichsaußenmiuister Freiherr « von Neurath
besuchen. Sei « Aufenthalt in Deutschland
wird dem italienischen Außenminister Gele¬
genheit geben, vom Führer und Reichskanzler
zü einem Gedankenanstansch empfangen z«
werden.

Em Fahr ÄrLett
Ler schwäbischen Erzieher

Seit vier Jahren trifft sich die im NS .-
Lehrerbund geeinte Erzicherschaft des Gau¬
gebiets am 1. Sonntag nach dem Erntedankfest
zum Tag der schwäbischen Erzieher
in Stuttgart . Einst kamen die Lehrer auch auf
Jahrestagungen zusammen: die Bolksschul-
lehrer für sich (d. h. wiederum fein säuberlich
getrennt in Evangelische, Pietisten und Katho¬
liken) , die Mittelschnllehrer, die Akademiker
und wie sie sich alle nannten. Aber diese Ta¬
gungen galten oft nur der kleinlichen
Ständespolitik  und den augenblicklichen
pädagogischen Stimmungen . Ietztsindsie
Ai. sdrucksoldatischerGeschlossen-
heit der gesamten Erzieherschaft.

Wenn wir im Gaugebiet Württemberg-
Hohenzollern eine völlig geeinte Er¬
zieh erschuft  haben , so ist dies der Tat¬
kraft ihres Gauamtsleiters , Pg . Ernst Huber,
zn danken. Erst auf dieser organisatorischen
Einheit konnte eine zielbewußte nationalsozia¬
listische Erziehungspolitik aufgebaut werden.
Und wenn Württemberg Vorbildliches wie auf
allen Gebieten, so auch in der Erziehungspoli¬
tik zu leisten vermag, ist es allein dieser Tat¬
sache zu verdanken.

Tie Gautreffen legen Rechen¬
schaft  ab über das im letzten Jahr Er¬
reichte und Erkämpfte.  Denn der
Kampf um den völligen Sieg der national¬
sozialistischen Weltanschauung in unserer Er¬
ziehung und im schuloraanisatorischen Neuauf¬
bau unseres gesamten Bildungswesens ist noch
keineswegs beendet.

Das vergangene Jahr brachte eine wesent¬
lich erhöhte Tätigkeit aller Kreis- und Orts-
waltnngen . Das Gauschnlungslager in
Jungborn  bei Nürtingen war dauernd
belegt. An den zehntägigen Sommer¬
lagern  nahmen fast zwei Drittel der ge-
samten Erzieherschaft teil. Alle Lager hatten
drei Aufgaben zu erfüllen: Sie dienten der
P o l i t i sch- w e l t a n scha u l i che n A n s»
richtung , der körperlichen,  sport-
lichen und wehrsportlichen Schulung  und
nicht zuletzt der Erziehung zu praktischer
Arberts - und Lagerkameradfchaft,
zu wirklicher Erziehergemeinschaft. Tiefe
Schulung wird immer weiter ausgebaut wer¬
den. denn niemand hat für seine Praktische
Arbeit ein geschlosseneres Weltbild notwen¬
diger als der Erzieher. Gerade eine Zeit,
die unterrichtsmethodisch und stofflich in
einem ganz gewaltigen Umbruch steht, braucht
in erster Linie Erzieher, die aus der ganzen
inneren Sicherheit ihres Wesens heraus han¬
deln können, die das innere Feingefühl sür
das wirklich Wesentliche und Volksaufbauende
haben.

Wir entnehmen dem Arbeitsbericht,
daß die Gauamtsleitung umfassende Pläne
über den Neuaufbau unseres gesamten Er¬
ziehungswesens und unterrichtliche Sonder¬
pläne der Neichsamtslertung zur Verfügung
stellen konnte.

Von geschichtlicher Bedeutung aus der Ar¬
beit des vergangenen Jahres war ohne
Zweckel der Sieg der Gemeinschafts¬
schule in Württemberg,  die bis ans
einen unbedeutenden Nest im ganzen Lande
durch den einmütigen Willen der Eltern und
der für die Schule verantwortlichen Stellen
durchgesührt werden konnte. Daß die innere
Neugestaltung noch die Arbeit mancher Jahre
erfordert, ist jedem Nationalsozialisten klar.

Zahlreiche kleinere und größere Sonder-
A u 8 ste l l u n g e n. wir nennen nur : Wehr¬
haftes Deutschland, Olympia und Schule.
Nordisches Schrifttum, haben die neuen Er¬
ziehungsgedanken auf bestimmten Teilge-
bieten auch weiteren Kreisen zugängig ge-
macht.

Eindrucksvoll war auch die große Ta¬
gung der Auslandslehrer,  die nun
voraussichtlich regelmäßig in der Stadt des
Auslanddeutschtums stattsinden wird.

Die Zukunstsarbeit  hat Gauamts,
leiter Huber mit folgenden Worten klar
Umrissen: „Ein Grobziel bestimmt unser Zu¬
kunftsschaffen: Der Ausbau einer neuen
deutschen Kultur , die einzig und allein von
her nationalsozialistischen Weltanschauung

Die Nationalisten melden neue Erfolge
Die Roten vor Madrid geschlagen — Beschleunigter Bormarsch

Die Betreuung der Wehrdienst-Entlaffenen
Die Arbeitsämter sorgen für Unterkommen im Zivilberuf



bestimmt ist." Diesem fernen Ziel diente
auch das Ringen um eine artgebun¬
den  e F e i e r g e st a l t u n g in den Lagern.
Völkische Feiern, die die Quellen unseres
Volkstums erschließen, geg-nwartsverpflich-
tend und zukunftsweisendsind, sind ja schon
ein Teil des neuen Brauchtums, das ent¬
stehen will. Der Gautag selbst stellt darum
auch Vorträge über Fe st und Feier
in den Mittelpunkt seiner Arbeitstagungen
und seiner Sonntagskundgebungen. In
einer Morgenfeier wird der Gauleiter und
Reichsstatthalter Murr  selbst sprechen; ein
anschließendes Festkonzert zeigt den Lehrerals schaffenden Künstler, und die Festschrift

bringt wesentliche Beitrüge zur Fest- und
Feierfrage.

Vier Jahre neue Erziehungsarbeit. Wenig
erscheint sichtbar für den Außenstehenden. Groß
ist aber das Gefühl des neuen und klaren Wer¬
dens, groß die Pflicht zur Erziehung der kom¬
menden Generation im nationalsozialistischen
Sinn . Daß die schwäbische Erzieher-
schaftihreAufgabeerfüllenwird,
ist sicher— und daß sie die ewig mit Vorbehal¬
ten gesegneten Gegenkräfte überwinden wird,
ist ebenfalls sicher. Schließlich kennt sie keinen
größeren Stolz als den, dem größten Erzieher
des Volkes durch ganze Hingabe an die Jugend»u dienen. Backofen

Einig im Kampf gegen die rote Gefahr
Einigung zwischen Rexbewegung und Flamen in Belgien

Brüssel, 8. Oktober.
Die Verhandlungen zwischen derRexbewe-

gung und dem flämische " National¬
be  r b a n d (BNB .) über eine Zusammen¬
arbeit der  b e i d e n Gr  u p p e n sind am
Dci nerstag mit einer Besprechung abgeschlos¬
sen worden, an der für die Rexisten Leon De¬
al e l l e und der Abgeordnete Pierre Daye,
für den VNV . die Abgeordneten RomsLe und
Elias  teilgenommen haben.

Es wurde ein gemeinsames Co mm uni-
Hue  ausgegeben , das folgenden Wortlaut hat:
Im Laufe von kürzlichen Besprechungen haben
!Rex und BNB . eine Prüfung ihres gegensei«
stigen Standpunktes vorgenommen . Die Be¬
sprechungen haben zu der Feststellung geführt,
baß eine hinreichende weitgehende Gemeinsam¬
keit der Programme besteht, um eine Zusam¬
menarbeit in Aussicht zu nehmen für em ge¬
meinsames Vorgehen insbeson¬
dere gegen den Kommunismus.  Es
ist keine Rede von einer Fusion der beiden
Gruppen , sondern es handelt sich um eine An¬
näherung , die von wesentlicher Bedeutung seinkann.

Wie es zur Einigung kam
Die radikalflümische Tageszeitung . De

Schelde"  veröffentlicht am Donnerstag
einen Aufsatz, der die Gründe für den Zu¬
sammenschluß der beiden Gruppen klarlegt
und die Entwicklung der Verhandlungen
aufzeigt. Man konnte sich eine Ver¬
ständigung zwischen zwei Gruppen nicht
vorstellen, von denen die eine, nämlich der
flämisch-nationale Verband (VNV.), bis jetzt
entschieden für die Loslösung Flanderns
vom belgischen Staat eingetreten ist. wäh¬
rend die Rex-Bewegung. deren Führer
Degrelle Wallone ist. sich die innere und
äußere Stärkung des belgischen Staates
zum Ziele gesetzt hat . Eine Einigung scheint
nunmehr trotzdem auf der Grundlage mög¬
lich geworden zu sein, daß Rex in sein Pro¬
gramm die föderative Gestaltung Belgiens
aufnimmt, während VNV. die politische
Vereinigung Flanderns mit Holland zu
einem großniederländischen Staat vor¬
läufig zurückstellt. Das gemeinsame
Ziel beider Gruppen ist der
Kamps gegen den Kommuni s-mus und dre lieber Windung des
Parteienivstems.

Preissteigerung gefährdet Währung
Allgemeine Teuerungswelle in Frankreich verursacht Besorgnisse

Paris , 8. Oktober.
Tie Anzeichen, daß die innere Entwicklung

Frankreichs die gegenteilige  als die
von der Regierung gewünschte Richtung
nimmt, werden immer deutlicher.
Das Echo der Unruhen am Sonntag ist
immer noch nicht verstummt und die Besorg¬
nis über die schwerwiegenden Krisen aller
Art wächst von Tag zu Tag. Ganz besonders
auffällig ist die neuerliche Preis-
welle , die trotz aller gegenteili¬
gen Versicherungen der Regie¬
rung mehr und mehr anschwillt.
Besonders die Lebensmittel werden immer
teurer. Butter verteuerte sich in den letzten
beiden Tagen von 7.3 aus 8.4 Francs , die
Eierpreise stiegen für das Stück von 70 aus
85 Centimes, der Kopf Blumenkohl wurde
durchweg um 50 Centimes teurer gehandelt,
selbst Weintrauben steigen im ganzen Landeim Preise. Besonders Peinlich wurden die
Preisfestsetzungen einiger Automobilfirmen
auf dem zurzeit stattsindenden französischen
Autosalon in Paris vermerkt. So erhöhtez. B.
die Autoreifenfirma Michelin die Verkaufs¬
preise um denselben Prozentsatz, um den der
Roh kautschuk infolge der höheren Importpreise
gestiegen war . Des weiteren sind eine Reihe
französischer Automobilfabriken zu gleiten-

I oen Preiieu uvergegangen uno verlausen
nur noch „freibleibend" zum Preise des Lie-

I ferungstages, wobei die Kunden beim Ver-
kaussäbschluß ihre Zustimmung geben müs¬sen, gegen Preiserhöhungen bis
zu 15 v. H. nichts einwenden zu
wollen.

Dabei scheint die Entwicklung der Preis¬
erhöhungen absolut noch nicht abgeschlossen
zu sein, man erwartet im Gegenteil durch
die Einführung der 40-Stunden -Woche in
verschiedenen Industriezweigen weitere
Preiserhöhungen  von mindestens
10 v. H. MK dieser Preisentwicklung scheint
die Abwertungsmaßnahme der französischen
Regierung in ihrem Enderfolg heute schon
mehr als fraglich. Die großen Kundgebun-
gen vom letzten Sonntag haben zu dem Be¬
schluß der Regierung geführt, vorläufig alle
politischen Kundgebungen auf
StraßenundindenSäleninund
um Paris zu verbieten.  Auch sollte,
wie ein Gerücht besagt, der frühere Führer
der Feuerkreuzbewegungund heutige Führer
der französischen Sozialpartei . Oberst de la
Nocgire. verhaftet  werden . Offenbar ist
aber dann doch die Negierung angesichts zu
erwartender Kundgebungen dieser straff
organisierten Partei von einer Verhaftung
znrückgeschreckt. Die Regierung wieS auch
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Mußte so etwas denn immer nur in Fil¬men oder Romanen Vorkommen? Aber
nichts, kein Zufall bot ihr Hilfe. Enttäuscht
hielt sie schließlich vor dem Theater, gab den
Wagen in die Obhut des freundlich grinsen-
den Negerportiers und ging müden Schrittesdie schmale Stiege hinauf.

„Mr. Tale erwartet Sie ."
Mit diesen Worten wurde sie schon vor

der Tür ihrer Garderobe von Mary empfan¬
gen. Achselzuckend trat fie ein. Was gingen
sie diese Leute an. Nicht genug, daß Werner
last jeden Tag einige von ihnen ins Haus
brachte, auch hier mußte sie von diesem Ge¬
sindel behelligt werden.

Reginald Tale , der bekannte Typ des bla¬
sierten lugenblichen Nichtstuers, trat ihr mit
faßlichem Lächeln entgegen. Ihre abweisende
Miene schien er nicht zu sehen.

..Ich hoffe. Sie sind mir nicht böse. Frau
Ghelia. daß ich hier so ohne weiteres in Ihr
Allerheiligstes eingedrungen bin?"

Er versuchte ihr die Hand zu küssen, die sieihm schnell entzog.
..Sicherlich ist es etwas entsprechend Wich,

'chbs. was Sie zu dieser Stunde hierherfuhrt . Mr. Tale ?"
» ' ^ und — nein . . .Ich hatte hier in
der Gegend zu tun und wollte diese Gelegen¬
heit natürlich nicht Vorbeigehen lassen. Ihnenguten Tag zu sagen."

„Uno das ist wirkticy der einzige Grund?
Sie sind sehr freundlich . Mr . Tale . Aber Sie
müssen mich jetzt entschuldigen . Die Probe
hat schon begonnen , und Sie wißen doch, daß
beim Theater auf Unpünktlichkeit die Todes-
strafe steht."

Sie sprach scherzend, bestrebt , ihren Wor¬
ten eine freundliche Note zu. geben. Vielleicht,
daß der unerwünschte Befuch aus diese Weise
schneller loszuwerden war . Um so erstaun-
ter war sie. als Tale sich ihr gegenüber be¬quem in den Sessel setzte, ein Papier aus der
Tasche zog und mit einem Seitenblick auf
Mary zögernd sagte:

„Ich habe da noch ein kleines persönlichesAnliegen . Frau Ghelia . . .'
„Also doch! Aber sprechen Sie nur . ichhabe hier keine Geheimnisse."
„Nun . wenn Sie es wünschen. Dies . . .

Ihr Gatte hat nämlich . . . äh . . ."
„Werner ? Was ist mit ihm ?"
„L nichts von Bedeutung . Er hat nur

gestern im Ecartä ein geradezu Phänome¬
nales Pech gehabt . Nicht sehr viel, aber
immerhin tausend Dollar ."

„Nun . und was geht das mich an ?" Ghelia
wandte sich unwillig ihrem Toilettetisch zu.

..Ja . . . er gab mir dabei die Anweisung.Sie würden sie bestimmt einlösen ."
„Ich soll Werners Spielschulden . . .?-
Tale breitete das Papier vor ihr aus.
„Ja . Hier sehen Sie selbst. LausendDollar ."
„Und die ich zahlen soll ?"
„Ja . Werner memte . Sie würden diese

Kleinigkeit gern kür ihn auslegen ."
Reginald Tale lächelte . Er beugte sich

ganz nahe zu Ghelia und flüsterte ihr zu:
„Es hat übrigens keine große Eile damit,

und Sie brauchen den Schein ia auch —, —nicht- in bar — einzulösen. . ."

daraus hin, daß nur oie Ruhe und Krönung
im Lande die währungspolitischen Versuche
gelingen lassen könne. Ständig 20 000 Mann
Mobilgarde in Alarmbereitschaft zu halten,
sei für den Staat in finanzieller Hinsicht un¬
tragbar und mache auch einen schlechten Ein¬
druck auf die Fremden. Die Regierung ließ
allerdings die Frage offen, wie sie mit der
zniwhmenden kommunistischen Agitation fer¬tig ui werden glaubt.

rausslOlmgen
bei den EozialMteiMmn

Paris , 8. Oktober
Die Zahl der Haussuchungen, die die

Polizei in und um Paris in den Wohnungen
führender Persönlichkeiten der sranzösisischcn
Sozialpartei vorgenommen hat, beläuft sich
auf 28. Außer bciOberstdelaRocque
wurde auch bei dem der Partei angehörenden
Flieger Mermoz  eine Haussuchung vor¬
genommen. De la Rocque hat gegen diese
Maßnahmen Einspruch erhoben und erklärt,
er und seine Anhänger befänden
sich auf dem Wege des Sieges und

der Ehre  und würden zur Aussöhnung
Frankreichs  gelangen ; nichts werde dievon ihm und seinen Freunden eingeleitete
Bewegung der nationalen Wiedergeburt auf.
halten.

Mssesfunde in Danzig
Sozial -emokraten vor dem Schnellrichter

Danzig. 8. Oktober.
In einer Verhandlung vor dem Tanzigcr

Schnellgericht kam es am Donnerstag zu
a u f se h e n e r r e g e n d e n F e st st e l l u ii-gen über die illegale Tätigkeit
derDanzigerSozialdemokratie.
die nach dem Verbot der Kommunistischen
Partei hier die Nolle der ,,V o l ks s r o n t"
spielt. Gegenstand der Verhandlung war die
Auffindung großer Mengen von Waffen,
Munition , Sprengmitteln und Tränengas in
den Geschäftsräumen und bei den leitenden
Funktionären der Danziger SPD . — Der
Schnellrichter verurteilte fünf sozialdemokra.
tische Abgeordnete und Funktionäre zu Ge<
kängnî - und Geldstrafen.

Ministerpräsident Göring in Budapest
Als Vertreter des Führers beim Leichenbegängnis Julius Gömbös
Der Sonderzug mit der sterblichen Hülle

des Ministerpräsidenten Gömbös  tras am
Donnerstagmittag in Budapest ein. Von der
ungarischen Grenze bis zur Hauptstadt fan-
den in allen Städten , die der Zug passierte,
eindrucksvolle Trauerseiern
statt.

Auf dem Budapester Hauptbahnhos hatten
sich das gesamte Kabinett unter Führung des
stellvertretenden Ministerpräsidenten Da-
ranyi.  die Generalität , die Spitzen der Be¬
hörden, die hohe Geistlichkeit, der deutsche
Gesandte v. Mackensen, der österreichische Ge-
sandte, der italienische Gesandte, die Mitglie¬
der des Oberhauses und des Reichstages und
die Beamtenschaft eingefunden. Nach dem
Einlaufen des Trauerzuges fand in der gro-
ßen Halle des Ostbahnhofes, die mit Blumen.
Trauerfahnen und großen silbernen Leuch¬
tern geschmückt war . eine kurze , er¬
greifende Trauerfeier  statt . Der
evangelische Bischof von Budapest, Raffay.
hielt eine kurze Ansprache und segnete den
Sarg ein. Unter den Klängen der National¬
hymne setzte sich sodann der Trauerzug lang¬

sam durch die Straßen der Hauptstadt iv
Bewegung.

In den Straßen hatten die Frontkämpfer-
Verbände, die Pfadfinder und die Mitglieder
des nationalen Studentenverbandes „Turul"
Aufstellung genommen. Eine unüber¬
sehbare Menge folgte dem
Trauerzug.  An dem großen Löwenpor-
tal des Reichstages erwarteten die beiden
Quästoren des Oberhauses und des Abgeord¬
netenhauses den Trauerzug . Der Sarg deS
Ministerpräsidenten wurde über die große
mit Blumen geschmückte Freitreppe des Par¬
laments in den Kuppelsaal des Reichstages
gebracht und dort aufgebahrt. Offiziere der
Budapester Garnison halten die Ehrenwache.
Von Donnerstag an bis zur feierlichen Be¬
erdigung am Samstag wird das ungarische
Volk seinem toten Ministerpräsidenten die
letzte Ehre erweisen.

Als Vertreter des Führers und Reichs¬
kanzlers wird sich Ministerpräsident General¬
oberst Göring zu den Beisetzungsseierlich-
keiten des verewigten ungarischen Minister¬
präsidenten Gömbös nach Budapest begeben.

Vs8 Neueste in Kürre
Der Berliner Zentralflughafen wird Ende

1938 betriebsfertig sein. Die Fläche des neuen
Flughafens wird etwa dreimal so groß wie
das bisherige Gelände. Schon jetzt wachsen
die Fundamente des großen Hanptempfangs-
gebändes ans dem Boden, das, fünf Stock¬
werke hoch, die im Grundriß 1V0X5Üm große
Abfertigungshalle mit einschließt. Dem Haupt»
empsangsgebände und der Adfertigungshalle
vorgelagert ist ei« 390 m langer überdachter
Flugsteig, an den sichz« beiden Seiten Flug¬
zeughallen von je 5Vllm Länge anschließen.

Heute findet ein etwa 1v Stnnden dauern¬
der Sonderflng des LZ Hinüenbnrg von La»
kehnrst längs der Atlantikkttste statt. Er be¬
gegnet in USA allgemein dem größten In-

tercsse. LZ Hindenburg wird dabei 8 Atlantik¬
staate» zwischen Boston und Philadelphia
überfliegen. Man schätzt, daß dabei 28 Millio¬
nen Menschen die Gelegenheit haben werden,
das Luftschiff zu sehen. Die Gefamtslugstreck«
beträgt etwa 1889 Kilometer.

Der österreichische Ministerrat tritt hent«
z« einer wichtigen innerpolitischen Beratung
zusammen. Wie von eingeweihter Seite ver¬
lautet , werden sich die Beratungen mit dem
Heimatfchutz befassen.

Die Pariser Sicherheitspolizei hat in letzter
Zeit ein gefährliches Anwachfen der anarchi,
stischen Bewegung festgestcllt. Früher fanden
sich zu den anarchistischen Versammlungen 108
oder 260 Personen ein. Jetzt werden diese
Versammlungen von einigen 1888 Personen
besucht.

Seit zehn Tage» gehen in der Provinz
Rio Grande do Snl (Südamerika ) Wolken¬
brüche nieder, die große Teile der Hauptstadt
Porto Alegres überschwemmten und Hunderte
von Familien obdachlos machten.

Ghelia sah seine Blicke und verstand. Sie
hätte schreien mögen, aber sie brachte keinen
Ton hervor. Nur ein inneres Schluchzen
schüttelte sie. während sie, über die Tisch¬
platte gebeugt, das Gesicht in den Armen
vergraben hielt. Dieser Schlag kam so plötz¬
lich, so außerhalb jeder Berechnung. Aus so
viel Schamlosigkeit war sie nicht vorbereitet.

Tale war verlegen aufgestanden. Er hatte
sich den Verlaus dieser Unterredung ganz
anders vorgestellt und wußte nun nicht recht,
wie er sich verhalten sollte. Schließlich stam¬
melte er ein paar Worte, die niemand be-
obachtete, nahm seinen Hut und verschwand.

Mary , die sich keinen andern Rat wußte,
war zum Theaterarzt gelaufen. Ter kam.
verordnet? Ruhe und frisch? Luft und ging
wieder. Draußen auf dem Gang begegnet¬
er dem Regisseur, der sich wunderte, daß
Ghelia nicht aus das Lichtsignal reagierte.

„Was ist denn los mrt der Kleinen?"
Ter Arzt lächelte.
..Nichts. Nerven. Primadonnenlaunen.

Setzen Sie die Probe für eine Stunde aus.
dann wird alles ,m Lot sein."

Ter Regisseur seufzte.
„Immer dasselbe, mein Lieber. Sobald

eine von diesen Mädeln an die Oberfläche
kommt, ist's aus mit ihr. Tann ist sie schon
am nächsten Tage der große Star und unser¬
eins kann allerhand Erbauliches erleben."

Als Ghelia wieder am Steuer ihres
Wagens saß und eine menschenleere Neben¬
straße hinunterjagte , fühlte sie sich leichter.
Noch lagen ihr die zynischen Worte Reginald
Tales in den Ohren. Nicht in bar . . .
Gewiß, warum denn auch nicht. Eine harm¬
lose Teestunde mit einigem Trum und Tran
und tausend Dollar waren bezahlt. Sehr
einfach, diese Rechnung. Herr Gemahl. Nurschade, daß st« nickt«ukaina.

Nein, das war das Ende. Mutzte das Ende
sein. Schlimmeres konnte er ihr nicht mehr
bieten. Jetzt gab es nur noch eins. Siemußte Peter wiederfinden. Unter den vielen
Millionen der Riefenstadt hatte sie keinen
Freund , keinen, dem sie sich hätte rückhaltlos
anvertrauen können, der sie beschützen würde.
Es blieb ihr keine Wahl.

Inzwischen war sie am Hafen angelangt.
Unschwer erfuhr sie von einigen Hafenarbei¬
tern. daß in den letzten Tagen ein deutscher
Dampfer, die „Maria Vesta", hier angelegt
hatte. Nein. Passagiere hat er nicht an Bord
gehabt. Nur Fracht, und — ja . richtig, auch
eine Zirkustruppe war mitgekommen. Gott
sei Dank. Wohin die gefahren sei. Allge¬
meines Achselzucken. Noch ein paar Dollar
Trinkgeld. Endlich fand sich unter den
Schauerleuten einer, der zugesehen hatte , wie
der Zirkus auf die Bahn verladen wurde.
Wohin? Keine Ahnung. Vielleicht weiß man
dort drüben im Zollbüro etwas.

Der Wagen fliegt über den Platz. Neues
Fragen . Suchen in Papieren . Ja . der Zir¬
kus Goldini ist nach Hartford im Staate
Albany weitergereist. Wie weit das ist? Nun.
zirka zweihundert Kilometer. Gute Auto¬
straße? Bestimmt. Also dann zur Tankstelleund los.

Tie Chaussee nach Hartford war alles an¬
dere als eine gute Autostraße. Der Wagen
flog über meterbreite Löcher, daß Ghelia
Mühe hatte, das Steuer festzuhalten. Dazu
bezog sich der Himmel, es goß in Strömen,
und nachdem auch noch ein Reifendefekt
glücklich überstanden war . landete Ghelia
mitten in der Nacht in Hartford . In einem
kleinen Gasthof am Rande der Stadt fand sie
ein schlechtes Bett , schlief darin noch schlech¬
ter und war ln aller Frühe wieder aus de»Beinen.

tKortieduua kolat^



lager Althcim über die ganze Sommerfreizeit
dort tätig zu fein.

Beiden Kameraden gegenüber haben wir
allen Grund, zu danken für ihre Hingabe und
vielen stillen Opfer, die sie für euch gebracht
haben. Bewahrt ihnen daher kameradschaftliche
Treue und Verbundenheit ! iibpriv.

Ei«3«lWM »Mit
(Schluff.)

Zur Einführung in den Bau von Flug¬
zeugen und zum leichteren Verständnis der
verschiedenen Luftwiderstände der einzelnen
Flugzcugprofile baut der Jungflicger seine

Modelle. Durch Wettbewerbe wird er zum
Bau von Modellen angespornt.

Hält der DLV-Fluglehrer einen der Jung-
flicgcr für reif, eine Prüfung abzulegen, so
können die Prüfungsflüge auf unserem Flug¬
gelände geflogen werden. Wer Zeit hat, kann
auch an einem Kursus einer Segelflugschule
des Deutschen Luftsportverbanbes tcilnchmen,
ivo er seine ^ -, 6- oder C-Prüfung ablcgen
kann. Die fliegerische Ausbildung von seiten
der Ortsgruppe des Deutschen Lnftsportvcr-
bandes geht Hand in Hand mit der weltan¬
schaulichen, wehrsportlichen und körperlichen
Schulung des HJ .-JungfliegerS durch die
Hitlerjugend.

Wir sind nicht, wie oft irrtümlicherweise die
Meinung vorherrscht, ein Sonöerklub . Uns
unterscheidet nur dies eine, daß wir mehr
arbeiten und leisten wollen und dabei das
Ziel haben, einmal den Nachwuchs unserer
Luftwaffe sichcrzustcllcn.

Wir Jungflieger machen eine harte Schule
durch, und das ist gut so. Schwächlinge und
halbe Charaktere fallen in kurzer Zeit aus.
Ob Modellbau, Flugzeugbau oder fliegerische
Schulung, immer gilt unsere Losung: „Einer
für alle, alle für einen!" Hier formt sich der
Gemeinschaftsgeist und deshalb bekennen wir
Hitlerjuugen uns aus innerster Ucberzengung
heraus freudig zur Fliegerei.

NeulfOr Mtsfrau
Erinnerst du dich noch, daß vor drei Jah¬

ren der Führer dich ausforderte, einmal im
Monat ein Eintopfgericht auf den Tisch zu
bringen? Deine Hausfrauenehre schien dir

oxiovkk

verletzt, deinen Mann hörtest du schon brum¬
men. Und nun? Voll Freude sitzen alle um
den Tisch, auf dem die Schüssel dampft, die
das Ergebnis deiner Kochkunst birgt. Und
wenn daun der Helfer des WHW. vor der
Türe steht und dich bittet um deinen Beitrag
zum großen Werk der tätigen Hilfe, dann
gibst du freudig, hilsst mit am Kampfe gegen
Hunger und Kälte.: *

Die Durchführung
der Lebensmittelkontrolle in Calw

Jährlich 27 Lebeusmittelproben. — 5 Milch¬
proben und 11 Proben von Bedarfsgegen¬

ständen
Die Versorgung der Bevölkerung mit ein¬

wandfreien Lebensmitteln und Gcbrauchs-
gegenständen ist eine der wichtigsten Aufgaben
des Staates . Deutschland kennt daher schon
feit 1879 ein Nahrungsmittelgesctz, das 1927
durch bas heute gültige Lcbensmittelgesetz er¬
setzt wurde und 1936 eine Neufassung erhielt.
Das Reichsstrafgesctzbuch stellt Verfehlungen
auf dem Gebiete der Lebensmittelversorgun¬
gen unter Strafe, ' die Kennzeichnungsverord¬
nung vom 8. Mai 1938 ist eine der wichtigsten
Verordnungen zur Durchführung der Lcbcns-
mittelkontrollen.

Die Ucbcrwachung unserer Lebensmittel¬
versorgung und der Durchführung des Lc-
bensmittclgesetzsSerfolgt durch Untersuchung
von Proben  in chemischen Untersuchungs¬
anstalten . Nach den geltenden Bestimmungen
über die Regelung der Probeentnahmen müs¬
sen alle in Frage kommenden Betriebe nach
einem bestimmten Plan kontrolliert und alle
Sorten von Lebensmitteln je nach ihrer Be¬
deutung für die menschliche Ernährung für
die Untersuchung entnommen werden. Nach
den amtlich festgesetzten Maßstäbcn müssen
aus der Stadt Calw  in jedem Jahr minde¬
stens 27 Proben von Lebensmitteln , 8 Pro¬
ben von Milch und 11 Proben von Bedarfs¬
gegenständen entnommen und in einer dafür
bestimmten chemischen Untcrsuchungsanstalt
(Stuttgart ) untersucht werden.

Polizeibeamte, Lebensmittclchemikcr und
Tierärzte wachen ständig darüber , daß wir
einwandfreie Lebensmittel erhalten, und die¬
nen damit der Erhaltung der Volksgesund
heit. Nur durch gute und vollwertige Nah¬
rungsmittel wird die Gesundheit und das
Wohlergehen des Einzelnen gewährleistet und
damit die Leistungsfähigkeit, Sie Arbeits¬
freude und Spannkraft aller Volksgenossen.
So bildet die Fürsorge für eine gesunde Er¬
nährung und der Schutz gegen schädliche oder
verdorbene Nahrungsmittel einen außer¬
ordentlich wichtigen Teil der Gesundheits¬
pflege. Wdm.

Aufbauschule Saulgau
im Schullandheim in Stammheim
Die Aufbauschule Saulgau sah sich durch

besondere Umstände veranlaßt , die letzten
Dwet Woche» im Schullandheim beim Er¬

ziehungsheim in Stammheim zu verbringen.
Trotz der nicht besonders günstigen Witte¬
rung darf die Aiifbauschule doch von einer
sehr fruchtbaren Zeit reden: Der erzieherische
Vorteil , den ein Schullandheim bietet, das ka¬
meradschaftliche Zusammenleben von Lehrern
und Schülern in einer geschlossenen Gemein¬
schaft ist ja nicht neu, da die Aufbauschulc
selbst als Internat auf diesem Geiste anfge-
bant wurde. Aber die Schüler lernten vor
allem die vielgestaltigen geologischen, wirt¬
schaftlichen und sicdlungsgeschichtlichcn Be¬
dingungen dieses Grenzgebiets Schwarzwald-
Güu auf vielen Wanderungen in die Umge¬
bung kennen: so wurde der schulmäßige Un¬
terricht durch eigene Anschauungen ergänzt
und zu einem organischen Ganzen verbun¬
den, und allen wurde ein Stück schwäbischer
Heimat sehr nahe gebracht.

Es zeigte sich, daß die Lage Stammheims
eben für diese Arbeit besonders günstig ist:
und dem findigen Geist von Inspektor
Gugel er  ist cs gelungen, den 156 Buben
gute Unterkunft und Verpflegung zu geben,
u. ihrem sportlichen Eifer war im Schwimm¬
bad, ans den Sportplätzen und in der geräu¬
mige» Turnhalle reichlich Gelegenheit gege¬
ben, sich zu betätigen.

MnemMmer und WB
Lohn- und Gehaltsempfänger leisten ihre

Opierspende durch den Lohnabzug (zehn
Prozent von der Lohnsteuer) über den Ar-
beitgeber.  Die Verpflichtung in dem von
ihm etwa ausgesüllten roten Ermittlungtz-
bogen ist also durch diesen Gehaltsabzug hin¬
fällig. Durch die roten Ermittlungsbogen
werden die Volksgenossen erfaßt, welche nicht
in einem lohnsteuerpflichtigen Arbeitsverhält¬
nis stehen. Diese führen ihre Opferspenden
an die Helfer des WHW. selbst ab.

^ 5^ Crntedank im Kreis Calw
Würzvach

Am Erntcdanktag hörte die Einwohner¬
schaft gemeinsam im Hirschgartcn die Führcr-
rcde. Anschließend bewegte sich ein Festziig
durch die Straßen von Würzbach und Nais-
lach. Teilgcnommcn haben hieran die Partei¬
organisationen von hier und Calmbach, HI .,
BDM . und der Calmbacher Musikzug. Später
war man gemütlich im Hirschgartcn beieinan¬
der. Die BDM -Mädel von Würzbach und
Calmbach führten Volkstänze vor und die
Calmbacher HI . sang Lieder. Auch Kletter¬
baum, Saustechen u, Eierlaufen fehlten nicht.
Abends spielten das Calmbacher Handorgel¬
orchester und der Musikzug Calmbach auf.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung fürSamstag:

Von Norden her leichte Besserung, aber im¬
mer noch einzelne Niederschläge und ziemlich
kühl. Im ganzen noch keine beständige Wit¬
terung. *

Egenhausen, 8. Okt. In einem hiesigen
Bauernhaus wurde kürzlich eingebrochen und
dabei 260 RM . erbeutet. Dem Dieb machte
offenbar fein schlechtes Gewissen zu schaffen
und so brachte er in der Nacht wieder einen
Teil des Betrages zurück und legte ihn hin¬
ter das Haus.

Altenstcig, 8. Okt. Die neue Straße vom
Postamt bis zum „Anker", mit deren Bau vor
ungefähr Jahresfrist begonnen wurde, ist seit

einigen Tagen für den Verkehr freigcgebcn.
Sie stellt eine bedeutende Entlastung des
Verkehrs in der Bahnhofstraße und vor allen
Dingen auf der Kaufhausbrückc dar.

Wildbad, 8. Okt. Hier schneit es seit Mitt¬
woch ununterbrochen, so baß die Waldarbeiter:
bei der Griinhütte, wo der Schnee 5 Zenti¬
meter hoch liegt, eingestellt werden mußten.

Nencnbürg, 8. Okt. In Ottenhausen verübte
der ledige 23 Jahre alte Albert G. zwei
Jahre hindurch Sittlichkcitsverbrcchcn. Er
machte sich an mehrere noch schulpflichtige
Mädchen heran und mißbrauchte sie. Das
schmutzige Verhalten des Angeklagten be¬
strafte die Große Strafkammer Tübingen mit
19 Monaten Gefängnis.

Ende mit Schrecken
Und dann erhielt Herr Hase einen Brie , von , Polizei.

Präsidenten : Sein Geschäft sei augenblicks zu

schließen, da nach den mehrfach bekanntgegeben «» Be-

stimmungea Läden nur von geprüften Fachleuten

eröffnet oder übernonimeji werden könnten.
Die Nachbarn alle erinnerten sich, von Hase befragt,

genau daran , diese Verordnung gelesen zu haben.

Bloß Hase fiel aus allen Wolken und wußte mal

wieder von nicht«. Ad« - du schöner Feinkostladcn . . .

Tja — hätte er Zeitung gelesen!
Di « kündigt so was vorher an,
woraus man sich verlassen kann!

Ms?

Weildcrstadt, 8. Okt. Die in diesem Jahre
besonders starke Werbung für unsere Stadt
hat ihren Zweck nicht verfehlt. Die Geburts¬
stadt des großen Astronomen lockte viele
Fremde an, so daß die Uebernachtniigcn bei¬
nahe um das Doppelte gestiegen sind. Beson¬
ders groß war der Besuch vom Ausland.

Evans . Gottesdienste
18. Sonntag nach dem Dreiei nig-

kcitsfest , 11. Oktober (Turmlied 376:
Wie schön leuchtet der Morgenstern): 8 Uhr

Austrieb : 10 Bullen , 34 Kühe, 6 Färsen , 241 Kälber , 347 Schweine, 2 Schafe.

8. M. 6. 10
Ochsen

s , vollsleischige. ausgemästete
1. >üngere . . — 44

Ks sonstige vollfleischige . ,.
es fleischige .
cks gering genährte

Bullen
as jüngere , vollsleischige , . , . 42 42

b , sonstige vollfleischige . , . — —

es fleischige . . — —

cks gering genährte . . . — --

Kühe
»s jüngere , vollfleischige . . . . 40- 42 42
d> sonstige vollsleischige , . . 36 - 38 38
es fleischige . . 28—32 31- 3-
ck> gering genährte 24 24

Färsen  tKalbiimen)
a> vollsleischige. ausgemästete . — 43
b> vollsleischige . - — —

8. 10. s . 10.
Fresser

mäßig genährtes Jungvieh — —

Kälber
s > beste Mast - und Saugkälber 78 - 78 78—81
b> mittlere Mast . u. Saugkälber 70 - 74 73—77
cs geringe Saugkälber . . . . . 66 - 69 69—72
cks geringe Kälber S3—65 64—V8

Schweine
a> Fettschweine über 300 Pfd

1. jette . 56.50 56.50
2. vollsleischige. 56L0 56.50

b) 1 vovjleischige 240—800Psd. 55L0 55.50
b> 2 vollsleischige 240—300 Pfd. 54.50 54.50
cs vollsleischige 200 —240 Psv. 52.50 52.50
cks vollsleischige 160 200 Pfd. 50,50 60.50
e, fleischige 120- 160 Psd. — — -

55,10 —

S. andere » » ,, » . — —

„Bet obigen Yiehpreisen handelt eS sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten ^ Schwund,!
HSndlerprovision : demzusolge müssen dre Etnllpreise unter  den Marktpreisen liege»

Marktverlaus: Kuhsleisch lebhaft, Kalbfleischund Hammelfleisch mäbia delebt.

Schwarzes öre«
parteiamtlich . Nachdruck verboten.

Gauorganisationsamt
14/36/N

Nm vielfachen falschen Auslegungen zu begegnen,
wird hiermit den LrtsgrupPen -OrganisationS-
lcüern ausdrücklichst bekannt gegeben:

Das bei den Personalien der Zellenleiter in
den Lrganisationspliinen ..OK " anzugebende Da¬
tum bezieht sich nicht aus den Zeitpunkt der Er¬
nennung zum Zellenleiter bzw. der Versehung
von Zellenleiterdiensten . sondern aus den Partei-
eintrittstag.

15/36/k
Der mit Sondcrrundschreiben Folge 15/36 Ver¬

teiler I2/li vom 21. September IS36 aus 28. Sep¬
tember l !>36 aiigesorderte Erfahrungsbericht über
den Neichsparteitag IS36 steht von naehgenannteu
Kreisen bis heute noch aus:

Aalen , Backnang , Besigheim , Brackenheim , Kail,
dcrs . Hall , Horb , Kirchhcim , Laupheim . Leutkirch.
Ludwigsburg . Marbach , Neckarsulm . Neuenbürg,
Reutlingen . Nollenburg , Spaichingen . Tübingen,
Vaihingen/Enz . Waiblingen . Welzheim.

Tie zuständigen Kreisleiter werden angewiesen,
dafür Sorge zu tragen , daß die fehlenden Bericht«
bis längstens Montag . >2. Oktober 1836. beim
Kauorganisationsamt vorlieaen.
NSDAP . Kreisleitung Calw. Amt für

Erzieher.  Taguugsfolqe für den Gau-
tag:  SamStag , 19. Oktober: 19- 11.39 Uhr
Fachschaftstaguugen, 14.39—16 Uhr Vorträge
über „Fest und Feier ". 16—18 Uhr Fcierge-
taltung „Das Reich". 29,86 Uhr Kamerad-
schaftsabend in der Stadthalle . — Sonntag,
ll . Okt.: 9.39 Uhr Morgenfeier in der Licdcr-
halle. 14 Uhr tritt der Kreis an der Stadt¬
halle am Parkhotel Silber au. 18 Uhr Hanpt-
(midgcbnug.

l' sriel -'cmteo rnll
detreut , nVvLsai »»* «oev

Deutsche Arbeitsfront . Tie für Sonntag,
den 11. Okobcr augcsctzte Schnlnugstagung
für sämtliche DAF -Waltcr und -Warte fällt
aus . Der Termin , wann die Versammlung
stattf.'.idet, wird wieder rechtzeitig bekannt ge¬
geben.

WHW. 1936,87. Der Ortsgrupp en-
beauftragte.  Die Eintopfsammlung (mit
NcschSgeldsammluug) am Sonntag , 11. 19. SO,
beginnt um 19.39 Uhr. Die Sammler treffen
sich nach gegenseitiger Vereinbarung.

HI . Unterbau » II,126. Ter Unterbau » -
führ  er . Die auf Montag , 12. Oktober an¬
gesetzte Unterbauninspektion wird auf Don¬
ner  S t a g,  18. Oktober, 7.45 Uhr abends ver¬
legt. Sämtliche Untcrbannrcfercntcn und Ge«
fvlgschaftsführer haben daran teilzunehmen.

HI . Ges. 13/128(Stammheim ). Am Sonn¬
tagfrüh um 8.39 Uhr steht die Gefolgschaft am
Ortsausgang nach Stammheim in Holzbronn.
Schreibmaterial und Brotbeutel mitnehmen.

DJ . i. d. HI . Stamm Il/126. Der Stamm»
führ  er . Sämtliche Fcchnleinführer treten
am Sonntag , dem 11. Okt. pünktlich 13 Uhr
in Ealw, Haus der Jugend , in Uniform an.
Beurlaubungen sind unmöglich. Ende gegen
16 Uhr.

Frühgottcsdicust in der Kirche (Hermann ).
9.30 Uhr Hauptgottesdienst (Widmann. Ein-
gangslied 236: Nun bitten wir ). 19. 45 Uhr
Kindergottesdienst im Bcrcinshaus u. aus
dem Wimbcrg.

Mittwoch , 14 Oktober : 8 Uhr Mäuncr-
abend im Vcreinshaus.

Donnerstag , 15. Oktober:  8 Uhr Bi-
bclstunde. Der gute Weg des Leidens. (Her¬
mann.)

Freitag , 16. Oktober:  3 Uhr im Ber-
cinShaus Gustav-Adolf-Frauenverein.

VolkskirchenLewegniig
(Deutsche Christen)

Sonntag , den 11. Oktober:  10.30 Uhr
Feierstunde im Georgenänm . Redner : De¬
kan Tr . Megerlin.

Kath. Gottesdienste
19. Sonntag nach Pfingsten, 11. Oktober.
(Fest der Mutterschaft Mariens .)

Calw (Stadtpfarrkirche ) : 8 Uhr Hochamt mit
Predigt und Monatskommuuion der Jung¬
frauen und christcnlehrpflichtigen Mädchen.
9.30 Uhr hl. Messe und Kurzpredigt. 18 Uhr
Rosenkranz (privat ). — Werktags : Diens¬
tags , Donnerstags , Freitags je 7 Uhr
Pfarrmesse. Mittwoch und Samstag , abends
6.39 Uhr : Rosenkranz.

Bad Liebe n zell (Maricnstift ) : Montag
8 Uhr Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsauer Wiesenweg) : Mitt-
woch und Samstag je 7.30 Uhr hl. Messe.
Gottesdienste der Methodistcngemeinden

(Evang. Freikirche)
Sonntag , den 11. Oktober.

Calw:  9 .39 Uhr Predigtgottesdienst . 11 Uhr
SouutagSschulc. 14 Uhr Bczirksbeainten-
versammlung (Zeuner , Walz). — Mittwoch:
20 Uhr Bibelstunde.

Stammheim:  9 .39 Uhr Predigtgottes¬
dienst. 11 Uhr Sonntagsschnle . — Donners¬
tag : 20.15 Uhr Bibclftunde.

Oberkollbach:  9 .89 Uhr Predigtgottcs-
dienst (Walz). 11 Uhr Sountagsschule . —
Dienstag : 29 Uhr Bibelstunde.



Sonntag, II . Oktober
8,00 Hafeukouzrrt
8.00 Zeitangabe, Wetterbericht
8.VS Gvmnaftik
8.35 „Bauer. hör zul"
8.45 Senbevanie
0.00  Evaugelilch « Msraeuseier
9.80 Orgelkonzert

10.00 Morgexieier »er HÄ.
10.50 W. « . Mozart
11.00 „Berbiana"
13.00  Mnstk am Mittag
18.00 Kleines Kapitel brr Zeit
18.15 Muiik «« Milt«
18.50 ..ErnusuugssihIaLt"
14.00 „Juchhe. -aus i» Sie Berge"
14.45 „Aus Laden und Werkstatt"
15.00 Beethoven — BrabtnS
15.80 Das deutlche Lied IX,
16.00 Mnstk »nr Unterbaltnng
18.00 „Asterband aus '« Schwobalaud"
18.55 Schaltpause
19.00 DenticheS Volk auf dentscher Erb«

>XI,
30.00 Sportbericht
30.10 „Wie eS euch gelallt"
32.00 Zeitangabe. Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht

33.30 Klei», Muftk 20.00 Nachrichtendienst 18.00 Mnstk am Nachmittag
33.00 „Wir bitte» , «m kan," 20.10 „Wer kennt sie?" „Woran mir »it vorübergeheu"24.00- 2.00 Nmbtmustk 31.00 „Lieber vo« Lieb«. Treue «ub 17.40 Stätte « der Dichtung

Montag, 12. Oktober
Ehr" i» Schwabe»

33.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬ 18.00 UnterbaltungSkaurert
8.00 Ch»r«l und Sportbericht 19.00 «Warft »et «usfigftiea«. « arst

Zeitangabe, Wetterbericht 32.80 Musik ,«r „Gute» Ra« t" »et abigfallu"
8.30 Frübk,«« rt 24.00 biß 2.00 Konzert 19.45 „Juugarbeiteriuueu baukeu"
7.00 b>S 7.10: Srübnachrichten
8.00  WasterstanbSmeltungen Dienstag, 13. Oktober

20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Wruu ich die Ruudsuukgeig«»

8.05 Wetterbericht 8.00 Cb»ral bör« . . ."
8.10 « »« uuftlk 11 Zeitangabe, Wetterbericht 21.00 „Dieuer zweier Herren"
8.30 „yr »b«r kl «»« i« r Arbeitspause" 8.05 Gvmnaftik I 22.00 Zeit>«iaabe, Nachrichten. Wetter¬9.39 „Unsere Frauenarbeit 6.80 Frühkouzert und Sportberichtim Oktuber" 7.00 bis 7.10: Frühnachrlchten 23.20 Polttische ZrituugSscha«9.45 Seubepause 8.00 Wasserftandsmelbunge» d«S Drahtlose» DieufteS11.30 „Für »ich. « uuerl" 8.05 Wetterbericht 23.40 komposttioue« »o« Freue Wahl-12.00 Schlibkonzert 8.10 Gvmnaftik » ftrö«13.00 Zeitangabe. Wetterbericht, Nach¬

richten
18.15 Schlostkauzert

8.30 ..Ob«« Sorge » ieder Morgen" 28.00 Uuterbaltuugs- und Bokksmustk
9.80 Seubepause 84.00 bl« 3.00 « achtmustk

14.00 „« Serie« , »« Zwei bis Drei"
15.00 Seubepause

11.80 „Für »sch. Bauer"
13.00 Werkkourert Mittwoch, 14. Oktober

18.00 Musik am Nachmittag 18.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬ 6.00 Choral
17.00 „Leicht »ub beiter" richten Zeitangabe, Wetterbericht
17.45 Fobau« Peter Hebel »um Ge¬ 18.15 Mittagskourert 8.05 Gpmuaftik I

dächtnis 14.00 „Allerlei vo« 3 « «i btS Drei" 8.80 Frühkouzert
18.00 „Fröhlicher Alltag" 15.00 Seubepause 7.00 bis 7.10: Frühnachrlchten19.45 Eck, , «S Babe» t5.15 „Bou Blume « «ub Tier««" 8.00 Wass-rstandsuicldungen

8,05 Wetterbericht— Banerulnnk
8.10 Gnmnaftik II
8.80 Mnstkalische SrübstückSvauk
9.80 „Knabenerziehung in de» erste»

zehn LebeuSiahren"
9.45 Seudepauk«

11.30 „Für dich. Banerl"
12.00 Mittagskonzer»
13.00 Zeitangabe. Wetterbericht, Mäch-

richten
18.15 MittagSkourert
14.00 „Mustkoliich« » «« « eil"
15.00 Sendepause
15.15 „Allerlei Plaudereien"
15.30 „Di , Schatzgräber van Ublenhall"
18.00 Musik am Nachmittag
17.40 „Ausbeuter des Aberglaubens"
18.00 „Unter singendes, klingendes

Frankiurt"
19.45 „Sranen «ndiere» baS Kursbuch"
20.00 Nachrtchtendtenst
30.15 Stund« der tuuge» Ration
30.45 „Musikalische Köstlichkeiten"
21.10 „Julian BeuNlerS"
32.00 Zeitangabe. Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht
32.30 Svmvboniekouzert
24.00 bis 2.00 Nachtmusik

gegen Wind und Wetter 8
Herren - Lodenmäntel RM . 24 , 27 , 32 , 38 , 42 , 48 8
Damen - Lodenmäntel RM . 25 , 28 , 32 , 35 I

Lodenmäntel für Buben und Mädels RM . 8 , 11 , 13 . 15 , 16 , 19 g

Eatw»Vadstr. 18 / Herren- und Knabenkleidung^

Schwarzwald-
verein Calw i

Am Sonntag . de « z
11 . Oktober 1S8ü : S

Wanderung I
über Galgenderg und Muckberg I
nach Althengstett („Hirsch "): da - I
selbst Zusammentreffen mitder Ort »- 1
gruppe Stuttgart.

Abmarsch I Uhr nachmittags
beim „Adler ." Paul Olpp.

8cLon vor8Vlir morgen»
finclsn Sis tsAtSz -Utck ciis nsusstsn , sktusllstsn

uncl 2eLll8eIrrik1ei»
dsi mir vor. kr.Hauslslerr

s . ci. dllkolausdrUaks

Für warme Leibwäsche
80 cm breit schöner weißer Baumwollflanell einseitig gerauht

65 . 68 . 78 . 82, 88. 95. 98. 105, 110, 120 Psg . d. M.
80 cm breit einfarbig Flanell 95 , 120 Pfg . d. M.
gemusterl Flanell für Schlafanzüge , Nachthemden

70/78 cm breit 60. 66. 70. SO, 95, 100,105 . 110, 115,
130 Pfg . d. M.

Paul Räuchle, am Markt, Calw

ZisangsversielgerNg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das aus Markung

Oberkollwangen liegende , im Grundbuch von Oberkollwangen , Hest
133 Abteilung I Nr . 1. zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs-Vermerkes auf den Namen des

Ulrich Lörcher , Zimmermanns in Oberkollwangen
eingetragene Grundstück

Geb. 73 2 s 96 qm Wohnhaus mit Abort und Hofraum
mit Parz . Nr . 99/13 7 s 04 gm Baumwiese und Gemüsegarten,

Hau säcker
— Gemeinderätl . Schätzung vom 20. August 1936:

5000 RM . —

Ausflugsfahrt
am Sonntag,  11 . Oktober

in die Pfalz
über Landau , Neustadt » Bad
Dürkheim , Freindsheim , Lud¬
wigshafen , Speyer , Karlsruhe

Fahrpreis 4.SV RM.
Anmeldung sofort.

Rupp * Gaugenwald
Teleson Neuwciler 84

s . §. v . e.
Morgen Samstag abend

bei Mörsch , Station Teinach
Tauschmaierial mitbringen

Suche einen

MWklkWlg
aus guter Familie
Artur Aldinger , Metzgermstr.

Neuenbürg Tel . 413

Ralhause in Oberkollwangen versteigert werden.
findet in der Regel nur einBei Zwangsversteigerungen

Termin statt.
Der Versteigerungsvermerk ist am 2S. April 1936 in dasGrundbuch eingetragen.
Dad Teinach , den 25. August 1936.

Kommissär : Bezirksnotar Maulbetsch.

Gibt es das ? 8 Rollen Nest,
tapeten für 1 .2V Mk . ? 1 neue
Steil . Wollmatratzeum 24MK .?
Weiß lak . eiserne Bettstellen
mit Rost von 2» Mk . an ? Selbst
ange,erliste Patentröste in al¬
len Preislagen ? Und Schoner-
decken dazu ? Reparatur von
Stahl 'ederröften ? Jawohl!
«nd zwar bei
Fritz Hennefarth , Sckulstr. 1

>P--, SWesel
Größe 4S

gut erhalten , sowie
1 Paar

gefüttert , Größe 41
in gutem Zustand hat abzugeben.

Wer , sagt die Gesch.-8t . ds . Bl.

M!

wsrctsri sucii Ilirisn l̂ rsucls msciisri.
8is sincl slsgsrit , gut urici prsiswsrt.

blur slnigs Lsisplsls:

vt » NeiIIllSlIteIg - n- g°M °a
1S . ro , LZ . - , 24 . - UM.

in!tke!r
2S.-, 2Z.ro, ZZ.-, 28.- gm.

Ssksn Sis sied allss unvsrblnclliest an , auost
unssrs sobönsn Wall - uncl Striokklslcisr.

greift keinen Stoff
an, ist unschädlich,
selbst für feinste

Zwangsversteigerung
Es wird öffentlich meisibielen

gegen bar bestimmt versteigert
Samstag , 1V. 1V. , 1V Uhr in
Lalw . PsandlokaI,Marktplatz30:
l elektrisches Gebläse . Protos (zum
Ausblasen von Backosenröhren ).

GerichtavoSzleherftelle.

ttliö stolr §rkllirmit 1

LvenariuL -«
Oss Linksufsiisus für Ltsclt uncl >„sncl trlttpnalul

Ksrl Lervs lel . 420

Dckri sl !-Msselis"
kssgsnwsicyss Wssssn
Erlsricisrici wslsss Wssckis

LS.
300-Owmm -packung 36 6/x.
600 -0rsmm -? scltunx 58 ? tx.

2u baden bei
llroxeris kerneäorkk, Luxen llreiL
k. ttuuder, Lr. Lumparter, Lr.

kionneamseker , K. 0 . VInson
l -lebsnrsll » liermsnn Karr,
(ierbsrä pnulur , Kar! NSuLler

Oberkolldach
Verkaufe morgen Samstag I Uhr

ans Fressen gewöhnte

Milchschweine
Bäuerle zu « »Hirsch-

Leliüns

^SIMSliSN

SsMüen pnlMell
^ollliüts ^ ooraut »uncl glatt . . . 5.80 , 4 .30,

mocisrns Lor-
msn , soböns Lsrdsn 8 .-, 9 .-

Lportmlltrsn
tssobs ^lustsr 1.95,1 .50,

7 . -

98

üt 6

ü ir 6 n

8 e i r m s

ä n t 6 I

K r a g s r>

l< rawait6 n

Vlaus Xlubmütrsn ilotts 1 so
Lormsn , sol . Qual . 2 .50 .1 .95 , L
l) AM6l18L >stil' M6 -

8V
risussls klusisr 4 .80, 3.80 , » I

^errssiZeiiirms so
solicis Quallllltsn . . . . 4.50 , ^

^Slriaekssi nsussts
^ocislls , guts Kllrsstinsr-
arbsit . vonEUUA» an

^lÄNisIlo -agsn so
ctls proös IVIocis. . . . von « an

LLlilagSs -: so
l . ammfsII - Xs 'agSri von HZ an

^rstklossigstz LpsÄalfikws

O
ü e n 8 6

^igsns Xürsofirisrsi Scnlossbsrg — iAarktplatr
?korLl »elm

In den nächsten Tagen
trifft ein weiterer Waggon

Klprslbsn
mss

Most - Sbst ^ L
ein.

Bestellungen und Anzah¬
lungen sofort auf dem Büro
Lederstr . erbeten.

Verbraucher-
Genossenschaft

vom
kloslsr -l-sboo.

^lpirsdsek /Lcknsrrn.
^ suok Zls von

klmn»l»VbaGl.sckt*
kortslSdlarie

kür 9LY»k«r tzlbi
«r rckor, «tsr yvrs»
VO50tt-Uerck, mitrl»rkrsctl«rrlcb«rttkrt.
Vardi«n6fr»iS8O50tt-

Irtrukvb»n

kdr . Vstlnuler

in Laivv ru »adtzn: ? arillmerie -6s >on
X . krökllol », kabnbokstrsüe 46

UstEra .,

KIsxsnsLbuü unä v^ rrsnkungsn,
6slsnk - u. disrvsnsosm ârrsn.
Lls srsusn slob wlsäsr nvss
l,sbsn3 , 6ro6s LI. 1.74
Spsrlsl -Ooppslst . ŝ IVI2 .56 : > sso
Wslveunkstuläsus lbrsr,

Ihre Tschter Me
«nLiemn döinien?
Das kann sie doch leicht, wenn
sic in eine Steile will . Fast
täglich werden Mädchen in un-
serm Amtsblatt , oft in recht gute
Häuser , gesucht. Also täglich die
Zeitung lesen, damit Ihnen nichts
entgeht . Im übrigen kostet eme
Kleine Anzeige wirklich nicht viel.

sür 1—2 Wagen

Angebote unter F . M . 288
die Gesch.-St . ds . Bl.

LLsem
lülrdkiiklleiliereltunz!

MlMMiMW
i bobsm öiuitteuck , kiisums.

Sictil . däagsn - Osemriärung.
bbsrsn - , vlslsnlsittsn , vc>s
rsitigsn4 !isersttctismungor >.
3toiiv,scblslbslc1 >« ss8so

dsugen 5>s vor ciurctt;
8ni » 4i « » e ^ - keere«

.. Immer er"
Vsrrkm»ek- uncl yei'uctilor

I^ snsispactkunq 1.— iiatrsnr
Oroxerie L. Lernsäorlk
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